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Gorrefpondenzen. 








Kanfas. Huthinfon, 2, Mai. Da 
der. Herz geitern und beute unjere Felder fo 
reihlih mit Regen getränft und Alles im üp- 
ñ u ſich befindet, fjo muß man 
billig guter. Dinge, ja herzlich dankbar fein. 
Muß man doch immer, mehr feben, daß bie 
Naqwehen der Ueberfieblung von Jahr zu Jahr 
fi vermindern, Neben dem Aderbau ſuchen 
fich unfere Brüder noch andere Erwerbsquellen 
und zwar ber verfchiebenften Art, : Große Auf- 
merfiamkeit wird der Schafzucht geichenft (fiehe 
Verſonal · Nachrichten); ebenjo au der Hüh⸗ 
nerzucht und es haben manche Farmer 25 brü- 
tende Hühner im Hühnerflalle. Bon der Sei- 
denraupenzucht ift zwar noch nicht viel zu jagen, 
doch in Erwägung gesogen wird fie bereits. Der 
Obſtbau iſt ebenfalls nicht zu überfehen und an 
einem Markt, beionders für Pfirfiche dürfte es 
nicht fehlen. _ Auf dem geiftigen Gebiete ſcheint 
es 4 auch zu regen und Gottes Sache ſteht 
nicht ſtill. 


Da dieſe Nummer den erſten Jahrgang der 
Kundſchau“ beſchließt, fo drücke ih noch ben 
Wunſch aus, daß doch das allgemeine Intereffe 
für das Blatt fich ſteis vermehren, ja daß bie 
Zahl ver Schreiber und Lefer wachſen möchte, 
denn dann könnten noch mehr Bekanntſchaften 
gemacht werden und wir Föünnten immer noch 
mehr von hüben und drüben erfahren. Der 
Nundſchau“ rufe ich zu : 

Tritt an das zweite Jahr im Frieden, 
Wie du das erfte haft vollbracht ; 

Und geh nach Oft, Weit, Norb und Süden, 
Da, borthin, wo dir Liebe lacht. 

Nimm hin den Gruß von Abonnenten ; 
Wir wunſchen Gluck zum zweiten Jahr; 
Wir wünfden, daß noch mehr dich Tennten, 

Ya mit und eine große Schaar, 
So fahre fort in dem Beftreben. 
Der Hetr mit dir! Ergeb’ voran, 
Daß bu uns kannt desgleichen geben, 
Wie du's im erften Jahr yethan. 
Johann Nidel, 

Burton,3. Mai. Schon? Tage und 3 
Nächte hatten wir einen bebeutenden Regen 
und befonbers in Betreff bes Winterweizeng 
ıft man zur Hoffnung auf eine gute Ernte be- 
rechtigt. Auch das andere Getreide fieht alles 
ſchon grün aus und die Barmer find erfreut. 

Eorrefp. 

Bruderthal, 4. Mai. Am 21, April 
bielt die Bruderthaler Gemeinde eine Berath- 
ung und ed wurde befchloffen, bei ver erften 
Abenpmahlsfeier eine Lehrerwahl zu halten in- 
dem in ber Gemeinde zwei Lehrer fehlen. Am 
1. Mai bielt Prediger Oblgart (Baptift) bier 
eine fegensreiche — denn er beab- 
fihtigt, aus Kanſas nach dem Oſten zu geben, 
vieleicht nah Illinois. Neulich bagelte es, 
doch da das Getreide noch Flein if, fo wird ver 
Schaden wol nicht bedeutend fein, Dem An- 
feine nach fann es diefes Jahr — Obſt 
geben. orrefp. 


Hillsboro, 8. Mat, Biele Farmer ba- 
ben ſich die Viehweide mit Eifenpraht eingefengt, 
was für die Kühe gut genug jein mag, doch für 
Pferde will es mir nicht gefallen. ir ließen 
unfer Bieh vor einer Woche los und jept if 
ſchon ein einjähriges Füllen fo zugerichtet, daß 
es wol diefen Sommer nicht ausheilen wird ; 
wir hätten beſſer geihan, es bei Viebzüchtern 
aufzubingen. &s if Ihatfache, daß durch diefe 
Art Fenz ſchon mehrere Pferde auf der Stelle 
umgelommen find, Das Wetter iſt hier in den 
lepten drei Wochen ſehr gut geweien ; ber Bo- 
den iR volltändig naß und der Weizen ſchon 
bis einen Fuß hoch ; er ift im Durchſchniti bef- 
—8— doch es | an 
Gottes Bei 2. meifte * ſ — 
und auch aufgegangen. Der wolle 
Ausfaat | 
aska. Bradſhaw, 6. Mai. Das 


eguen. Eorrefp. 
ien der Frucht ift beendigt und man ift 
damit ent. das * für das Korn 
. Mande ſind ſchon weiter vorge- 
und fangen mit dem Kornpflanzen an. 
üppig. Der Geſundheitszu · 

ob. Regier. 
dort, 9. Mai. Der Damm bei der Waf- 
fermüple ift bereits fertig und die Mühle it in 

Gange, Eorreip. 
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—*89— und vom zuerſt geſäeten gibt es be- 
reits folches von 3—5 Zoll Höhe, Das Ein- 
fäen des Sommergetreides iſt des langen Win- 
ters und ber ſehr wechſelhaften Witterung bal- 
ber ziemlich fpät im Jahr beendet worden. Bo- 
riges Jahr hatte man um dieſe Zeit ſchon bei- 
nahe alles Korn gepflanzt. Die Wiefe grünt 
bereits ſchön und das Vieh nährt fich auf der 
Weide. Man it befchäftigt, das Land zum 
Kornpflanzen zu bereiten. Geftern hatten wir 
bier einen ziemlichen Regen, und wir wollen 
hoffen, daß wir auch eine reichgefegnete Ernte 
befommen werben. Den 1. April fing das 
Unterrichten in der engl. Schule wieder an, 
aber es jcheint, als ob im Sommer die Zeit es 
nicht erlauben will, daß auch die miteingewan- 
derten Kinder in diefer Zeit bie Schule befuchen 
fönnen. Im Winter waren oft mehr deutſche als 
englifche Schüler in der Schule. Es freut ung, 
ah bie „Rundſchau“ auch am Kuban gelefen 
wird, bitten aber zugleich auch die I. dortigen 
Leſer, daß fie aud zuweilen Berichte einfenden, 
denn es iſt eine Thatfache, daß der Briefwech- 
Ir befonders aus jener Gegend aiemtic | —5* 
ift, 43 


Minneſota. Jackſon En, 4. Mai, 
Seit dem 15. April hat ung ber Winter auch 
in unferer Gegend verlaffen. Schnee und Waf- 
fer it mehrentheils fo viel weg,, daß das Erd- 
rei anfängt zu trodnen und der Farmer den 
Anfang gemacht hat mit der Eaatzeit. Der 
Eifenbahnverkehr ift noch immer fpärlich, weil 
fat alle Brüden vom Waſſer weggeriffen waren, 

Corn. Wiens, 


Mountain Lake 4 Mai. Infolge 
bes hohen Waflers in ben Flüſſen find, viele 
Brüden fortgeriffen und der Eijenbahnverfehr 
ftockte wiederum. Die 200 Fuß hohe Brücke bei 
Windom ift auch dahin. Es gibt dieſes Jahr 
fein Frühlingswetter, fondern aus dem fireng- 
ſten Winter gings mit einem Sprunge in ben 
Sommer. Es wirb jept fehr geadert. Die 
bier angefommenen öfterreihifchen Mennoniten 
haben auf der Reife 12 Perfonen durch den Tod 
verloren, Geſtern famen bier wieder brei Fa- 
milien an. Alle pachten bier Barmen. N. P. 


Oregon. Das „Zur Heimath” enthält 
einige intereffante Eorrefpondenzen aus bem 
wetlichen Oregon und ba wir willen, daß ſich 
unjere Lefer für jenen Staat intereffiren, fo 
lafien wir die Berichte bier folgen : 


Hubbard, 2. April,.... Wir befommen 
fo viele Briefe aus den öftlichen Staaten mit An- 
fragen über das hiefige Klima, daß ein Bericht 
in biefem Blatte wünfchenswerthb erfcheinen 
dürfte. — Ich Fam mit meiner Familie im Jahre 
1879 hierher und muß fagen, daß es mir in den 
erften ſechs Monaten meines Hierfeins fo vor- 
fam, als fände ich Oregon nicht fo gut, wie es 
mir gefchildert war, aber fpäter Fam ich zu an- 
berer Heberzeugung. Den erfien Winter un- 
feres Hierfeins hatten wir viel Regen und 
Schnee, eine kurze Zeit Faltes Wetter, fo daß 
das Duedfilber im Thermometer bis auf fünf 
Grade unter Null fiel, und als der" Frühling 
eintrat, fagten mir alte Anfiebler, derſelbe fom- 
me biesmal AU Tage fpäter wie gewöhnlich, 
was mir unglaublich ſchien, durch Ipätere Er- 
rg aber beftätigt wurde, venn der nädhft- 
äbrige Frühling ftellte fih 50 Tage früher ein, 
und der Winter war auch jehr 3*8 eden vom 
vorherigen geweſen, zwar mit ebenſoviel Regen, 
derſelbe kam aber mehr in einzelnen ftarfen 
Schauern, zwifchen benen wir milbes, Flares 
Wetter hatten, niemals unter 16 Grab über 
Null. Unfere Gegend fcheint fehr gefund zu 
fein. Das Land ift nicht fehr theuer, Strand. 
land 4—12 Doll, fultisirtes Land 1 
Doll, per Ader. Die Weizenernte im lepten 
Jahre war fehr ergiebig, von 10—60 Buſh. per 
Ader ; Hafer nicht fo gut, Kartoffeln fehr gut, 
Obſt zwar nicht eine volle Ernte, jedoch genug, 
den daufır befriedigen. —— ſtehen 
unfere Obſtgärten in voller Blüthe, die Weide 
ift gut und unfere Wege find in trodenem 
en Temperatur legte Woche im 

5 Grad über Null. — Oregon ift and, 
welches viel Arbeit erfordert; aber ein Mann, 
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Hubbard, 6, April. Es war am 7. Df- 
tober 1879, ald wir per Bahn in Hubbard an- 
famen, und wohnen jept 33 Meilen auf einer 
Heinen Farm. Hubbard liegt an der Ealifor- 
nia und Oregon R. R., 30 Meilen ſüdlich von 
Portland, 16 Meilen nördlich von Salem, am 
MWillammette River. Diefer ift ſchiffbar bie 
ober Salem. In dem Thale, welches 20—60 
Meilen breit ift, ift das Land ganz eben nnd 
meiftens mit Wald beflanden, worunter das 
Föhren- (Kiefern-) Holz den größten Theil aus- 
macht. Doc gibt es auch Heine Prairien, die 
aber ſchon längft alle im Bau find und hoch im 
Preife. Deftlih von ung ift das Eascade-Ge- 
birge, weitlich das Küftengebirge, Die Land- 
fchaft bietet für den Prairiebewohner einen 
wilden (romantifchen ?) Anblid. Es Foftet 
ziemlich viel Geld, das Land in Bau zu brin- 
gen. Der Aderbau ift das Hauptgeſchäft für 
den Landmann, beftehend in Meizen-, Dafer- 
und Gerſtenbau. Wurzelgewähje und Kar- 
toffeln gedeihen gut. Beſonders gebeiht das 
Dot, als Mepfel Birnen, Pflaumen, Blad- 
Beeren ꝛc. Pfirſiche gibt. es beſſere als in 
Kanfas und Kirchen beffere als in Penniyplva- 
nien, Sehr felten wird etwas vom Froſt be: 
ſchädigt. Nur das liebe Welſchkorn will nicht 
recht gerathen, weil der Sommer zu kühl und 
der Herbſt zu feucht iſt. Die größte Hipe lebten 
Sommer war nahezu 90 Grad und die größte 
Kälte legten Winter 13 Grad unter dem Ge- 
frierpunft (18 Grad über Null). Im Winter 
regnet es viel, doch nicht fo fehr in großen Güf- 
fen. Die Flüffe ſchwellen nicht jo geihwind an 
als in Kanſas, was auch feinen Grund darin 
haben mag, daß das Thal hier mehr eben iſt 
und durd die Waldung dag Waller nicht fo 
ſchnell abläuft. Im Frühling regnet es bloß 
in Schaueru. Bon Mitte Juni bie Oftober 
gibt e8 ganz wenig Regen. Der Sommer if 
angenehm, meifteng fühl, beſonders mit Fühlen 
Nächten. Die Ernte fommt erft Mitte Zuli. 
Dian fäet fait jeden Monat im Jahr, wenn es 
nicht zu naß iſt. Ich babe ein Held Weizen ge- 
ſehen, das war im Juli geſäet und ungefähr 
ein Jahr darauf gefchnitten. Oft wirb im Juli, 
Auguft oder September gefäet und burd den 
Herbit und Winter als Viehweide benugt. Wei⸗ 
zen, Hafer und Gerfte find jehr ergiebig. Wenn 
das Land gut bearbeitet wird, bringt ed 45—60 
Buſhel Weizen, doch lepteres etwas jelten. 
Das MWaldland wird meiltend von Chinefen 
geklärt, Zaglohn ein, in der Ernte zwei Dollar, 
beim Monat 25 Doll, per Monat, Bejonders 
geſund fcheint das Klima zu fein; von Gewit- 
tern weiß man ſehr wenig, habe — denf ih — 
noch nicht mehr als 5 — 6 mal donnern hören, 
Der Blipftrapl it fait unbekannt, ebenfo Hagel 
und Sturm, Zwar hatten wir im Winter 
1879 einen flarten Wind, der mande Bäume 
entwurzelte, doch ift foiches Fein Wunder, wenn 
man bedenkt, dap zur Zeit die Erde ſehr voll 
Waſſer war, und die Föhrenbäume bis 200 Zuß 
boch werben. Das Land ift im Preife jehr ver- 
ſchieden, von 5 bis 5U Doll, per Ucker. Schner- 
berge (d. h. mit Schnee bededite Gebirgsfuppen) 
fünnen wir das ganze Jahr hindurch eben, 
wenn dag Wetter Flar ift. Im Sommer fommt 
der Wind faft immer vom Norden, im Winter 
vom Süden. Wir baden bier-eine Feine (Se- 
meinde uud halten ung zu, den alten amiſchen 
Mennoniten. Es find unfeıer 16 Familien 
mit 32 Gliedern. Wir haben drei Prediger. 
Es gefält ung bier jehr gut und wir wollen 
lieber bier als irgendwo fonit wohnen, 2 ug 
lich feid Alle gegrüßt von C. W. ©. 


Manitoba. Edenburg, Emerſon P. 
D., 25. April. Wie es ſchon in der Rund⸗ 
ſchau“ꝰ erwähnt worden ift, hat hier in Manitoba 
von feiten ver Mennoniten eine Ueberſiedlung 
von der jog. öſtlichen Reſerve nach der weitligen 
ftattgefunden. Ich glaube, ſchuldig zu fein, die 
Urjagye davon angeben zu müſſen. Nachdem 
ım Jahre 1875 die Ernte von den Heuſchrecken 
gänzlich vernichtet wurde, jo ſchöpfte man wieder 
Doffnung fürs nächſte Jahr, weil die Heufchre- 
den feinen Samen binterlaffen hatten, Dod 
es fam anders ; Der nde- en verbarb 
bie halbe Ernte, Im | 
auf Kegen und es gab Line jo geringe Ernte, 
dap Viele nicht zur Nothourft befamen, Man- 
gen ſchwand num die: Hoffnung auf trockene 
Jahre und dem aufmerlſamen Beobachter war 
es nun einleucptend, warum auf vielen Plägen 
feine Grasnarbe war. Im Jahre 1878 gab’s 
mehr Waſſer als in je einen der vorigen, Dept 


ki Reſerve überzufie 

30 wär. Einige aber riethen zum Bleiben, ja 
yepr ernftlip. Im Sadre 1879 gab es wieder 
viel Waſſer und Die, Arbeit mit Gräben und 
Dämmen wurde 3 ieben, doch die Däm · 
me brachen und die ngen waren zu klein. 


re 1877 kam Regen | 





Sept aber brach auch die Ueberſiedlungsluſt mit 
voller Macht hervor und fein Dämmen wollte 
beifen. Im Winter von 1879 auf 1880 war 
viel Waffer eingefroren und weil im Frühjahr 
und Sommer noch fiets mehr dazu fam, daß 
ſich große Felder han See geftalteten, ſo 
trieb die Roth wieder zur Meberfieblung. So 
m denn bis jet von ven 500 Familien 350 
amilien übergefiedelt. Einige find aud nad 
den Ber. Staaten gegangen. Was das Yahr 
1881 der öftlichen Helerse bringen wird, if un- 
befannt, doch es ift gegenwärtig nicht wenig 
Waſſer dafelbft.*) So, liebe Leſer, hat unfer 
Loos ung getroffen, aber Dank dem Geber alles 
Guten, durch die lieben Brüder von Ontario ift 
ung reichliche Hilfe zu Theil geworben. Gott 

wolle ihnen ihre Liebe vergelten. W. BD. 
Reinland, 4 Mai. Der langerjehnte 
Frühling ift da und es konnte am 14. April in 
unferm Dorfe mit vem Säen des Weizens be- 
gonnen werden. Nachdem es zweimal jchön ge- 
regnet und die Witterung auch fonft fehr günſtig 
if, fo it Saat und PViehweide prächtig grün. 
Es wird jegt damit begonnen, Leinfamen zu 
ſäen und die Farmer find meiftentheils mit Wie- 
febrechen beichäftigt. Der Herr wolle ung jei- 
nen Segen ſchenken, daß wir ein gejegnetes Jahr 
baben möchten, reich an Früchten des Landes, 
vornehmlich aber gefegnet in Bezug unſeres 

Seelenpeils, Peter Wiens. 
Rußland. Lichtfelde, 8, März. 
Lepten Sonntag den 22. März war im Neu- 
fircher Bethaufe Abſchiedsandacht für die Jüng- 
linge, die das Loos zum Staatsdienſt getroffen 
hat. Ohm Unrub hielt eine fehr gute Rebe 
über den Text: „Wenn ich aber erhöhet werde, 
fo will ich fie alle zu mir ziehen.” Außerbem 
gab er den Zünglingen fo manch fchönen und 
gewiß auch gutgemeinten Rath mit auf ben 
Weg. D möchten doch alle feine Worte von 
denſelben beherziget werden! Die Yünglinge 
werben wahrjceinlich noch vor Oſtern abfahren 
müffen. Im Lichtfelde nichts Neues. Ueberall 
Saatzeit. Das Pflügen ging anfangs. fehr 
fchwer, jept ſchon beffer. Einige beenbigen 
beute hen, doch werben die meiften erft bis 
Anfangs April fertig. Später, 6. April. In 
Neukirch hat am geftrigen Sonntage eine Feu⸗ 
eröbrunft bebeutenden Schaden angerichtet. Der 
Anfang gefchah mit dem Haufe bes Jakob 
Boſchmann und hat diefer, da ein heftiger Norb- 
oftwind Die Glut fchürte, fozufagen Nichts ge- 
rettet. Zwei gute Pferde wie auch Schweine 
u. ſ. w. fanden ihren Tob in ben Flammen, 
Ebenfo fchlecht erging es dem folgenden Nady- 
barn. Im dem nächſten Haufe wohnte ein ge- 
wiſſer Gröning zur Miethe Er ift nicht im 
die Brandorbuung eingeichrieben. Sein Hab 
und Gut ift weg. — Der nun folgende Nachbar 
war Thießen. Der läuft noch zurüd ing Haus, 
als es ſchon brennt und will (wie man fpricht) 
Hirtengeld retten, etwa bei 20 Rbl. Da fällt 
ber Giebel des Stalles und er ift gezwungen, 
entweber über die Glut zu fegen ober zu ver- 
brennen, Beim —346 fällt er und 
zwar ins Feuer, aus dem fein Sohn Jakob * 
nur mit Mühe rettet. Er iſt ſehr gefährlich 
verbrannt. Sogleich wurde er in das Kirchen- 
wärterhaus gebracht und man eilte nach Licht- 
felde, Doftor Wiebe zu holen, welcher ihm auch 
einige Linderung verfchaffte, Heute iſt der 
Muntauer Arzt bei ihm gewefen und hat ver- 
langt, er fole nah Muntau ing Quartier zur 
fpeziellen Behandlung gebracht werben, was 
man denn auch fogleich — t, Bei Thie⸗ 
fen und dem Lepten, nämli ernbarb Bär- 
gen bat man noch etwas gerettet, wenigſtens 
bendiges Vieh, vom andern jedoch nur wenig. 
Als die Leute zu Hilfe eilten, (fanden bereits 
aue A Häufer (Halbwirthſchaften) in, vollen 
Blammen. Das Haus des Boſchman brannte, 
wie erwähnt, am erſten; nur bas eine hatte 
Mauern von gebrannten Ziegeln, aber lei- 
der wie auch bie andern 3 nur ein Strohdach. 
Das Feuer griff fo rafh um fi, daß es nur 
etliche Minnten chie, um bis zum Ende zu 
gelangen. Wären noch mehr Häufer geweien, 
*) Wir erlauben ung bier bie bie 
in in öſtlichen Reſerve — —— 
denken, jene end, bie tbar ift uud große 
Aechnlichkeit mit den berühmten preußifgen Nieverungen 
ar 
— 
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haben fol, der Ueberſchwemmung 
hen, und ſteht ihnen bei der ji 
er piel unferer Borfahren 

















es wäre noch weiter gegangen, Die maffive 
Kirche aber blieb Gott jei Dank verfchont, ob- 
zwar auch die Fenfterfeheiben und Rahmen fehr 
heiß waren. Urſache des Feuers gueen. 
orreip. 





Keine Luft. 
Es ift faft unglaublich, wie wenig 
das Volk feine Wohnungen und Schlaf- 
räume zu lüften pflegt. Im manchen 
Wohnungen wird das ganze Jahr hin- 
durch Fein Fenfter geöffnet. Viele Woh⸗ 
nungen find nur deswegen feucht, weil 
im Zimmer gekocht wird und man die 
ſich entwidelten Dämpfe nie binausläßt, 
welche fih. an ven Wänden niederſchla⸗ 
gen und ven legten Reft von Benlilation 
durch die Poren ver Wände verftopfen, 
Wie ein Alp liegt auf vem Bolfe und 
zehrt an feiner Geſundheit pas Vorur⸗ 
theil gegen die Nachtluft. Daß vie 
Nachtluft ſchädlich fei, gilt“ allgemein 
ausgemacht ; bei offenem Fenſter jchla> 
fen, was doch die größte Wohlthat ift, 
hält vas Bolf für todtbringenn! Da 
liegen fie in engen Schlafzimmern zu= 
fammengepfercht und athmen die eigene 
Auspünftung ein, um am andern Mor⸗ 
gen nicht erquicdt, fonvern müde und 
mürrifch aufzuwachen! Bon der gegen 
Morgen zunehmenden Berichlechterung 
ver Luft in Schlafzimmern fommt auch 
der Bolföglaube, daß eine Stunde 
Schlaf vor Mitternacht gefünder ſei, 
als eine nach Mitternacht. Und folche 
Menfchen, die ven Sauerftoff der Luft 
gefliffentlich von ſich abhalten, ver al- 
lein fie venf- und arbeitsfähig macht, 
fühlen fi vann immer unwohl, obwol 
eine beftimmte Krankheit fich bei ihnen 
nicht entwidelt, und haben das ganze 
Fahr mit Doktoren und Apothefern zu 
thun, die mit ihren Medikamenten un 
möglich helfen fönnen. Deßhalb muß 
jede fich bietende Gelegenheit benust 
werven, um dem Volke zuzurufen : Lüf- 
tet eure Wohnzimmer nicht einmal, ſon⸗ 
dern zehnmal im Tage ! Machet Durch⸗ 
zug, bis fich die Luft in ver hinterften 
Ede erneuert bat! Schlafet im Som- 
mer bei offenem Fenſter und forget im 
Winter wenigftens für Bentilation 
durch Wermittelung eines Nebenzim- 
mers! Kurz, bevenft, vaß die Luft 
euer befter Freund und eingenthmeter 
Sauerftoff die befte Medizin ift ! 


—e1. 4. 


Hühner frühzeitig zum Brüten 
zu veranlaflen. 


Man erwärmt 5 — 6 Porzellan-Eier 
im Backofen. Will eine Henne legen, 
fo legt man ihr zuvor dieſe erwärmten 
Eier unter. Sie fühlt fih nad dem 
Legen fehr behaglich und bleibt länger 
figen als gewöhnlih. Wird am zwei⸗ 
ten Tage diejes Verfahren wiederholt, 
fo wird die Henne ſchon 1 — 2 Stun⸗ 
ven länger figen bleiben. Am dritten 
und vierten Tage ift die Brütluft ſchon 
fo erweckt, daß der Henne die Eier zum 
Ausbrüten ruhig untergelegt werben 
können. 


Säweihige Füße. 


Hierüber fchreibt ver „Am. Agr.“ Fol- 
gendes: Es fommt nicht jelten vor, Daß der 
Schweiß an ven Füßen in großer Men- 
ge abgejondert und dadurch ein krank⸗ 
bafter Zuſtand hervorgebracht wird, ver 
höchſt unangenehm ift, weil vie Feuch⸗ 
tigfett ſchnell einen üblen Geruch an- 
nimmt. In einer neueren medizinifchen 
Zeitfchrift haben wir gelefen, daß Dr. 
&; G. Thin in London ein Gegenmit- 
tel vorfchlägt, und wir theilten es ei⸗ 
nem Freunde mit, der viel von ſchwei⸗ 
figen Füßen zu leiden hatte. Das 
Refultat war jo befriedigend und das 
Mittel ſo ſchnell wirffam, daß wir. ung 
berechtigt halten, e8 zu veröffentlichen ; 
vielleicht befreit es auch andere von die⸗ 
fem fehr läftigen Uebel. Der Fußtheil 





der Strümpfe wird mehrere Stunden in 
eine gefättigte Löſung Borarfäure ge- 
taucht und dann getrodnet; die Strümpfe 
fönnen nun angezogen werben, Ebenfo 
wird das Einlegen von Korffohlen, in 
gleicher Weife gefättigt, in das Schuh- 
werf empfohlen. Mit beiden wird täg- 
lich zweimal gewechſelt. Borar oder 
Borarfäure, vie Säure des Borar (in- 
dem fie mit Natron verbunten ift) löft 
fich nicht leicht auf; eine Unze davon 
in ein Quart Waſſer bilvet eine faft ge- 
fättigte Löfung. Die Säure ift ein 
Naturproduft und nicht fehr theuer. 
Sie fann in den Apothefen der größeren 
Städte gefauft oder leicht aus denſelben 
bezogen werben. Die ver Fäulniß ent⸗ 
gegenwirfenvde Kraft dieſer Säure ift 
bervortretend und ihre Verwendung 
nimmt jchnell zu. 





[en 


Kühe auf der Weide anbinden, 


Dem „Am. Agriculturift” wird von 
einem Correſpondenten aus Dafota die 
Beichreibung einer Methove geliefert 
wie man Kühe am beften auf ver Weive 
anbinvdet, Wir laffen viefelbe hier fol= 
gen : 

„sh benuge ein Stüd halbzölliges 
Seil, 50 oderr 60 Fuß lang, mit zwei 
Eifenftäben ; legtere find aus Zyölligem 
Eijen, 18 Zoll lang und am unteren Ende 
zugefpist, fo daß fie leicht in ven Boden 
eingetrieben werden können; die oberen 
Enden find umgebogen und bilven eine 
Defe, in welche das Geil gerade paßt. 
Jedes Ente des Seiles wird durch einen 
der Ringe gefchoben und feftgefnotet. 
Das Seil ift auf dem gewümſchten Theil 
der Weide ausgelpannt und an vieles 
ift die Kuh mittelft eines vünnen Seiles 
oder einer Fleinen Kette, 10 bie 12 Fuß 
lang, befeftigt ; vie Länge des legteren 
richtet fich je nachdem die Fruchtbarkeit 
des Weide fie bedingt. Dies ift vie 
eigentlich Roppelung. Das Seil hat an 
einem Enveeinen eiferen Rings ver über 
die Defen gleitet, das anore Enpe ift 
um bie Hörner ver Kuh gebunven ; 
ein Drebring ift ftets in ver Mitte des 
Bindefeild oder der Kette befeftiat. 
Dies ift die befte Methode für des An- 
binden des Rindviehs auf der Weide 
welche ich je gefehen hahe, weil vie Kühe 
das Seil nicht um ihre Füße fchlingen 
fönnen, wie dies oft vorfommt, wenn ein 
langes Seil nur an einen Pfahl gebun- 
ven ift. Auch gewährt fie darum eine 
Erfparung, weil das Seil viel tauer- 
hafer ift, ald wenn deſſen ganze Länge 
im feuchten Graſe hin- und her⸗ gezogen 
wird, Ein anderer Bortbeil ift, daß 
die Kuh durch Berfürzen des Binvefeiles 
auf einen langen und ſchmalen Streifen 
ver Weide beichränft werben fann, wie 
wenn ein Getreidefeld daran ftößt, 
Beim Gebrauch diefer Methove fchlage 
ich erft den einen Eijenftab in ven Bo- 
den, dann fchiebe ich ven Ring des fur= 
en Seile über ven andern Stab, ziehe 
das lange Seil ftraff und fchlage ven 
zweiten Stab ein. Stets fchlage ich 
die Stäbe bis dicht an der Oberfläche 
ein, damit der Ring am furzen Seil 
nicht darüber rutfchen fann. Soll vie 
Kuh losgebunden werben, wird ver eine 
Stab aus der Erde gezogen’ der Ring 
abgeichoben und das furze Stüd als 
Leitfeil benutzt.“ 








Theure Bande in Ans: 


Aus den Wälvern wird berichtet, 
daß die Holzfälierarbeiten, welche ges 
wöhnlich nur dur Mangel an Schnee 
beeinträchtigt werben, diesmal unter 
dem gegenfeitigen Uebel faft noch mehr 
zu leiden Betten. Der Schnee lag 
durchichnittlich 24 big 30 Zoll tief und 
der Transport der gehauenen Stämme 
nach ven Flüffen warfurdhtbar ſchwierig. 








Männer und Zugtbiere haben härter 


gearbeitet als je und in vielen „Camps“ 
erhielten die Zugtbiere jeden zweiten 
Tag einen Rafttag. Ein bepeutenver 
Holz-Contraftor am Little Wolf-River 
berichtet, daß feine Gefpanne alle bis 
zur Erſchöpfung angeftrengt worven 
und feine Operationen faft zu gänzli- 
chem Stillftand gefommen feien. Unter 
diefen Umſtänden wirt die „Holzernte” 
diefer Saifon beveutenv hinter der vor- 
jährigen zurüdbleiben. Der Ausfall in 
ven nad Oſhkoſh tributären Regionen 
des großen und Fleinen Wolf und deren 
Nebenflüffen wird allein auf 300 Mil- 
lionen Fuß veranfchlagt. Wenn daf- 
felbe Verhältniß auf ganz Wisconfin 
paßt, jo wird der Ausfall im Ganzen 
in Wisconfin das Zehnfache betragen. 
Da die Zuftände in den meiften Holz- 
regionen ähnlicher Art find, fo dürfte 
Bauholz; in viefer Saifon etwas 
fnapp und theuer werden. 

Butter nnd Käſefabrikation. 

Für den Farmer ift ſtets eine ver 
wichtigften Frage, wie der Reinertrag 
feines Landes zu erhöhen ift. 

In unferen Nadhbarftaaten Jowa, 
MWisconfin und Minnefota wird den 
Butter» und Käfefabrifen gegenwärtig 
die größte Aufmerkfamteit gefchenft und 
da das Milcherträgniß für das fünliche 
Dakota von der höchften Wichtigkeit ift, 
fo laſſen wir nachſtehende furze Bemer- 
fungen folgen: 

Der Butterhanvel ift in jever Be- 
ziehung ein fehr fchwieriger. Butter 
erfter Qualität muß einen feinen Ge- 
ſchmack, füßen Geruch und gleichmäßige 
gelbe Farbe befiten. Zu ihrer Her- 
ftellung ift genaue Reinlichfeit erfor: 
derlich, damit fich feine fremven Stoffe 
und Gerüche mit ver Butter vermifchen. 
Außer einer ſpeciellen Einrichtung ift 
namentlich reine frijche Luft und gutes 
Waffer unumgänglid nothmwenpig. 
Man hat in den Butterfabrifen eigens 
fabrizirte Kannen, welche von ver Milch 
das höchfte Rahmergebniß liefern, dieſe 
werben ven Kunden gegen Vergütung 
geliefert und der Rahm wirb jeven 
Morgen regelmäßig geholt und fo und 
fo viel Zol bezahlt. Ein Zoll Rahm 
macht ein Pfund Butter, Trotzdem 
daß in größeren Städten die Nachfrage 
nad guter Butter immer fehr ftark ift, 
fo kann auch ungenießbare Butter oft 
gar nicht verfauft werden und wurden 
beifpielöweife in Chicago im legten 
Jahre fünfmalhunverttaufend Pfund 
Butter für Wagenfchmiere verfauft. 
So groß ift in den größeren Städten 
der Unterfchied im Butterpreis, daß 
die Farmer für ihre zu Haus fabrizirte 
Butter weniger erhalten als für ihren 
Rahm vom Buttermann, weil es bie= 
fem ein leichtes ift, durch feine Einrich— 
tung eine feinere Qualität berzuftellen 
und er dafür den höchſten Marktpreis 
erhält. Wird z.B. für die Butter in 
Yankton 20 — 22 Eis. per Pfund be> 
zahlt, fo ift dies der richtige Preis für 
dritte und vierte Qualität in Chicago, 
während die aus den Buttereien gelie⸗ 
ferte Butter ald No. 1 unter dem Na- 
men Cream-Butter 30 — 39 erzielt. 
Die Bortheile folcher Anlagen find in 
die Augen fpringend, denn eine gute 
Kuh im Werthe von 25 Dollars gibt 
des Sommers durchſchnittlich einen 
Reinertrag von #25 für Rahm und 
außerdem bleibt. die abgerahmte Milch 
für anderweitigen Gebraud, 3. 8, 
Schweinefutter übrig, Wo und wenn 
fih Gelegenheit bietet eine ſolche Fa⸗ 
brit in Betrieb zu fegen, va follte zu⸗ 
gegriffen werden, denn fie förden den 
Wohiſtand ungemein, namentlich wenn 
fie von einem zuverläffigen tüchtigen 
Manne gegrlnvet werden, weldher regel- 
mäßig begablt. — D. F. Preſſe. 


— Die Auswanderung nimmt. diefes- 








Heilmittel gegen die Diphtherie, 


Man fchreibt ver „Deutfchen Warte”: 
Dagegenwärtigver Würgengel Diph— 
theritis wieder fein Erfcheinen 
macht, fo hält es Schreiber Diefes für 
angemeffen, auf: ein außerordentlich 
wirffames und in jevem Haufe zu ha⸗ 
bendes Mittel, aufmerkſam zu machen, 
Wir wollen zwar vem Arzt nicht ing 
Handwerf greifen. Aber es ift nicht 
überall und jederzeit ein Arzt gleich zu 
haben, und in manden Fällen könnte 
ed leicht zu fpät werben, bis ver Arzt 
fommt. 

Wenn ein Kind unwohl fühlt, ftarfe 
Hitze im Kopf hat, ver Hals anfchwelkt, 
den Appetit verliert und über und über 
unwohl fühlt, jo find Anzeichen ver 
Diphtheritis vorhanden. Man nehme 
einen Löffel und prüde mit dem Stiel 
die Zunge nieder und fehe in ven Hals, 
Sind zwifchen den Mandeln und am 
Zäpfchen -weiße Flecken vorhanden, fo 
iſts Diphtherie. Nun braudht man 
aber nicht allzufehr zu erichreden, venn 
die Gefahr fann leicht befeitigt werden. 

Man nehme einen Theelöffel vol 
Schwefelblüthe und thue viefelbe in ein 
Glas Waſſer und rühre ed mit dem 
Finger gut um, da Schwefel und Waf- 
fer fih nicht annehmen wollen. Dann 
laffe man damit gurgeln und dann hin- 
unterfchluden. Der Schwefel zerftört 
die Pilze im Halfe und reinigt vas 
Blut und den Magen. Da fleine 
Kinder aber nicht gurgeln können und 
überhaupt ſich weigern ven Schwefel zu 
nehmen, fo nehme man eine Federfpule 
und fülle fie mit Schwefel und blafe 
denfelben in ven Hals und lafje darauf 
etwas Wafler trinfen. Died wieder- 
hole man nach 3 bis A Stunden, bis 
die weißen Flecken im Halfe verfchwun⸗ 
ven find, Zwei bis vreimaliges An- 
wenden vieles Mittels wird genügen, 
das Uebel zu heben. Iſt der Hals 
ftarf angefchwollen, fo made man heiße 
Umfchläge von Afche und Salz zu glei= 
chen Theilen troden in Flannelſtückchen. 
Auch iſts gut, daß Alle im Haufe, wo 
ein Fall von Diphtheritis vorkommt, 
Schwefel einnehmen, ald Vorbeugungs⸗ 
mittel. Dieſes Vorſehen bat fih an 
unferem Fleinen Theophil, er ift 3 Jahre 
alt, vortrefflich erwieſen. 

Old Monroe, Mo. 19. Mär. 








— Weil in legter Zeit faft Jeder⸗ 
mann geneigt war zu fagen, ver ältefte 
Bürger könne ſich Feines ſolchen Wet- 
ters erinnern, wie das gegenwärtige ift, 
möchten wir bier bemerken, daß doch ge: 
wiß noch mande Leute leben, welche 
das Jahr 1816 nicht vergeffen haben. 
Jenes Fahr wurde von Bauern, „pas 
Jahr ohne Sommer‘ genannt, weil im 
ganzen Jahr fein Monat ohne Froft 
war, Im Mai fror ein Zoll vides 
Eis, Blumen, Knospen und Korn er: 
froren, Froft und Schnee wechielten 
im Juni mit einander ab. Alles Grüne 
verborrte und von Obft war feine Spur. 
Auch im Juli und Auguft gab e8 Froft. 
Das Korn wurde zu Futter gemähet 
und die Bauern bezahlten von 4— 5 
Dollars per Buſhel für Saatforn. 
Die erften zwei Septemberwochen wa- 
ten milve, ver Reft des Monats falt 
mit Froft und Eis bis zu ein. Biertel 
Zol Dide, Der Dftober war noch 
fälter und brachte videres Eis, Im 
November gabs Schlittenfahrten, und 
der Dezember war mild genug als De- 
zember. Es ift alfo doch fchon einmal 
„da geweſen.“ * 

— Gegen Rheumatismus. — Ein 
Pint guten Eſſig, zwei Unzen Salpe⸗ 
ter, eingelocht bis auf ein halbes Pint 
Damit die Stelle vier Mal des Tages 
einzureiben. 3 

— Schweden und. Norwegen treffen 

Vorkehrungen, um 60,000 Einwohner: 








Jahr unerhörte Dimenfionen an, 


nad) Amerifa zu ſchiden 
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Bennonitische Jundschan | 


Elthart, Jud., 15. Mai 1881. 











Entered at the Post Office at Elikhart, Ind,, as 
second class matter. 


Kiemwirvernehmen ijt die An: 
fieblung der Mennoniten in Dalota glüd- 
liherweife von der großen Uebeſchwem⸗ 
mung verſchont geblieben, indem fie fich in 
weiterer Entfernung vom Mifjouri befindet. 

Eine Anerlennung.— P. Ediger, 








Farland, MePherſon Eo., Kanſas, ſchreibt 


und unterm 24. April: „Da die „Rund: 
hau“ ein allgemeines Mittel geworden ift, 
von nah und fern von Bekannten und Bers 
wandten Nachrichten zu erhalten, jo bin 
ich geneigt, das werthe Blatt meinem 
Freunde P. D. in Schordau, Rßl., fenden 
u laſſen, damit er auch etwas von bier er⸗ 
ährt. Die betreffende Zahlung für ein 
ne findet ihr bier beigefügt. In unfrer 

egend wird jegt Welſchkorn gepflanzt; 
das Sommergetreide ijt auch ſchon aufge: 
gangen und jo find denn die Felder mit ei: 
nem fhönen grünen Kleide geziert. Wir 
erfreuen uns in umjerer Familie einer 
guten Geſundheit.“ ; 

Dererite Jahrgang der „Rund: 
ihau“ endigt mit vorliegender Nummer | 
und es ijt jhidlich, wenn wir einen kurzen 
Blid auf die gemadten Erfahrungen, auf 
die errungenen Erfolge und auf die Aus: 
fihten für die Zukunft werfen. 

Als wır mit der Rundſchau“ begannen, 
war es zunächſt unfere Abſicht, dur die: 
jes Blatt die Kenntniß unferer gefammten 
Gemeinſchaft und die gegenfeitige Annähe— 
rung der verjhiesenen Abtheilungen der: 
jelben zu fördern ; dabei wollten wir aud 
die Tagesneuigkeiten auf politifhem Ge: 
biete, infofern diefelben mit den wichtige: 
ven Zeitereignifien im Zufammenbang 
ftänden, beobachten. Es hat uns daher 
leid gethan, daß wir unferm Vorhaben nicht 
ganz getreu bleiben konnten, indem wir 
nämlich unüberfteiglicer Hindernifje hal- 
ber die Tagesneuigkeiten fallen lafjen 
mußten. In der Hauptjadhe jedoch konn: 
ten wir dag geftellte Programm einhalten 
und die Erfahrungen in der Hinfiht find 
meijten3 ſehr erfreulicher Art. Die Ab: 
theilungen von den verſchiedenſten religiö- 
fen Scattirungen unſerer Gemeinſchaft 
haben e3 gar bald eingefehen, daß die 
„Rundihau” unparteiiih einem FJeden 
das Seine“ laſſe und daß fih das Blatt 
vortrefflih dazu eigne, die freundfchaftlis 
hen Beziehungen zu fördern. . Zahlreiche 
Correfpondenten haben wir gewonnen und 
nad. beitem Wiſſen und Können haben fie 
uns getreu unterftügt. Diejes und ber 
billige Preis unferes Blattes hatte denn 
auch die Folge, daß die Abonnentenzahl 
raſch wuchs, und haben wir auch gegen: 
wärtig nur erjt 1472*) Abonnenten, alfo 
faum genügend, um die „Rundſchau“ in 
finanzieller Hinjiht aufrecht zu erhalten, 
jo find wir jedoch mit dem errungenen Er: 
folge zufrieden und hoffen beftimmt, im 
nächſten Jahre noch manden neuen Freund 
zu gewinnen. Unjer Hauptaugenmerf für 
die Zulunft richten wir jedoch auf die Ber: 
bejlerung des Blattes und da wir esan 
ung erfahren, daß man nur durch Hand: 
thieren etwas lernt jo glauben wir, daß 
mit Hilfe unjerer Correjpondenten ber In— 
balt der „Rundſchau“ jtet3 reidhhaltiger 
und manigfaltiger werden wird. Auch 
begen wir die Hoffnung daß ſich noch ſtets 
mehr neue Mitarbeiter herbeilaſſen wer: 
den, damit, wenn möglich, die „Rund: 
ſchau“ aus jeder Gemeinde und aus jeder 
Unfiedlung, wo fih Mennonitem befinden, 
Nachricht bringen könnte. Die Ausfichten 
dafür find in jeder — 
Daß Gottes Segen unjer Blättchen auch 
im neuen Jahre begleiten möge, das 
wünſcht herzlich — Die Redattion. 











Perſonal⸗MNachrich ten. 
Kanſas. — Die Gattin des Jakob Alaa: 
ſen iſt auf dem Wege der Genefung, nach⸗ 
dem ſie ein viertel trant geweſen. 
— Johann Nidel hat bei ſeinem Schnei⸗ 

derhandwerk vollauf zu thun. 

— Jakob Penner, früher Prangenau 
—* bat 160 Ader uncultivirtes Brärien: 
land getauft, a Ader 10 Dollar. 

——* ius Fröſens wurden Vormit⸗ 
am Sonntage ven 1. Mai vom Aelte⸗ 
B Bubler im Fluſſe getauft; am 
mittage wurden die vor einem Jahre. 

Lehrer K. Fröfe und Dav. Pen— 
n ihr Amt eingelegnet. Yobann 
Nebertö, Spartau, wurden vom Aelteſten 
Klaſſen mit der Taufe bedient. 
Dietrich Neufeld, früher Adnw. Rßl., 
eine Schafheerde von 750 Stüd, wo: 
ier 250 Lämmer. Außer diefem bat 


) Davon waren vor bier Monaten 240 in Rßl.; 























er binnen Jahresfriſt 300 Stüd-theild an 

Schlächter iheils an Schafzüchter verkauft, 

was 800 Dollar einbrabte. Für die lange 

Spinnwolle bekam er 35 Cents pet Piund 

und für die andere 20 und etwas mehr. 

— ſieht alſo, die Schafzucht iſt profita- 
el. 


— Dem Johann Friefen, jen., Halftead, 
wurde ein Füllen von einer Klapperſchlange 
(‚‚Raflelibhlange‘’) gebiffen. Das Kniee 
ſchwoll did an, doch man gab alle Stunde 
2 Löffel Baumöl ein und madte fleißig 
Umſchläge von friſchem Salz, die man mit 
Salzlauge naß hielt, und nad) zwei Tagen 
war das Füllen gerettet. Baumöl joll in 
folben Fällen au für Menſchen gut fein. 

— Heint. Kroeker, Hutchinfon, Renno 
Co., früher Franzthal Rßl., kaufte hier einft 
bei jeiner Ankunft 320 Ader Yand und 
zwar mit der Abficht, 160 Ader einem ſei⸗ 
ner noch folgenden Brüder überzulaflen, 
damit fie nahe beieinander wohnten. Ei— 
ner der Brüder kam, faufte ſich jedoch nahe 
ber Kirche, der er ſich anſchloß, eine Farm ; 
und da der andere Bruder, Jakob K. in 
Rußland bleibt, jo ift H. K. geneigt, die 
160 Ader Land, die er bis jeßt verrentete, 
zu verlaufen. Diejes Land liegt im Mit: 
telpunfte der deutſchen Anfiedlung. 


Nebraska. — Klaas Benner, fr. Landskr. 
Rßl., baut auf feinem Lande ein Wohn: 
bau3, 

— Iſaak Braunen wollen fobald das 
Pflanzen beenvdigt ift, eine Sparzierfahrt 
nach Boone Ev. zu den Freunden maden. 

— 5. Wiens fen. liegt no immer hart 
darnieder; jeit einigen Tagen ijt aud 
feine Gattin krank. 

— Gornelius Heinrih3 bat fein Land, 
80 Ader, an Fr. Benner für $300 verkauft. 
Das Uebrige zahlt der Käufer an die Ei: 
fenbahncompagnie aus, weil es auf 10 
Jahre Credit getauft ift. 

— Johann Buller, der jammt Familie 
nad Rupland gereift ift, ſchreibt von Bre- 
men aus, daß jie in 14 Tagen wohlbehal- 
ten über den Ocean gefahren find. Es 
bat oft gejchneit und in fünf Tagen babe 
man weder Sonnen: noch Sternenlicht 
gejeben. 

Minnejota. — Gerhard Düd ift von ſei— 
nem Halsleiden ziemlich befreit. 

— Die Gattin des Andreas Flamming 
iſt ſchwer krant. 

— Frau G. Hiebert, früher Berdj. Rßl. 
leidet an einem Geſchwür im Kopfe, was 
ihr große Schmerzen verurſacht. 

— Cornel. Reufeld, früher Lichtf. Rßl., 
hat ſeine Farm an B. Willms verkauft. 
Er zieht nah dem Städtchen Mt. Late, 
um dafelbjt vielleiht in Gemeinſchaft mit 
Beter Siemens eine Windmühle zu bauen. 

— Beter Goerzen hat feine 80 Ader 
Land an die Gebrüder Aaron und H. Wall 
verpadhtet. 

— Kornelius Hiebert jen., ijt wieder ges 
fünder. Er kaufte in Gemeinfhaft mit 
feinem Sohne R. H. und Martin Kröler 
eine Dreſchmaſchine. 

— Beter Duiring fen., früher Werners: 
dorf, Rßl., bat in feiner Windmühle eine 
Cinrichtung getroffen, daß er nun ziemlich 
gutes Mehl madhen kann, was fi in der 
MWinterszeit ald eine große Wohlthat für 
die Umgegend erwies, indem die anderen 
Mühlen aus Mangel an Brennholz oder 
Waſſer zum Stehen kamen. 


Dakota. — U. Dürkſen, früher in Aler: 
andertbal, Rßl., theilt mit, daß er fammt 
Familie viefen jtrengen Winter verhält: 
nißmäßig geſund durdlebt und an Nah: 
rung und Futter für das Vieh habe es 
nicht gemangelt. Er fät diefes Frühjahr 
32 Ader Flachs, 40 Ader Weizen u. |. w. 


Manitoba. — Jakob Kröker, Schönweife, 
bittet ſeine Freunde im Chortizer Bezirke, 
Rßl., ernſtlich um Berichte aus dortiger 
Gegend; auch theilt er mit, daß der alte 
Gropvater, der ſich bei den Kindern in 
Manitoba befindet, gefund und rüftig ift, 
wie vor einigen Jahren. 

— Heinrid Harder, Bergfeld, iſt mit 
dem legten ſchönen Winter in dortiger Ge: 
gend fehr zufrieden. Es liegt ihm ſchwer 
auf dem Herzen, daß er von feinen alten 
Freunden aus Rßl. bef. wol aus der ſoge⸗ 
rg alten Kolonie teine Briefe mehr 
erhält. 


Rußland. — Peter Iſaals, Schönau, ge: 
denfen im Mai nach der Krim zu den Kin- 
dern Johann Jjaats auf Beſuch zu fahren. 

— Aelteſt. Abr. Goerz, Obrloff, und 
Kornelius Faft, Steinbab, wurden auf 
einer Conferenz in Aleranderwohl dazu 
ausgewählt, ald Deputirte nad Peters⸗ 
burg zu reifen und bezüglid des Todes S. 
M. des Kaifers eine Beileids: und Erge- 
benbeitsadrefie zu überreiben. Auf eine 
Anfrage an den Grafen Loris Melitow, 
ob die Deputation würde vor gelaſſen wer⸗ 
den, erbielt man jedod die Antwort, daß 
es zu fpät ſei. — Die Adreſſe wurde per 
Poſt abgeſchidt. 














Briefkaſten. 


D. K. in R. M. S. M. Von den lieben 
Freunden J. L.'s nad langer Zeit mal 
etwas hören zu dürfen bat uns jehr gefreut. 
Dein liebevolles Entgegentommen iſt uns 
ermutbigend. 

N.F 10H. HN. In Betreff der An- 
frage des F. B. antworten wir bejabend; 
übrigens jehbe man in Nummer 15 der 
„Rundſchau“ die erſte Notiz unter „Ber: 
beiratbet.“ 

x» in Y. D. N. Bon vornherein 
verlangen, daß der Name unter künftige 
Gorrefpondenzen nicht veröffentlicht werden 
foll ift von geringem Nutzen. Wenn der 
Name fpäter deutlich unterzeichnet ift, ſich 
auch feine Anvdeutung vorfindet, daß wir 
nur die Anfangsbucdjtaben oder die Be: 
zeichnung „Corrſp.“ brauden follen, dann 
thun wir, wie das Manufjcript ung belehrt. 
Wir wollen gerne Jedem zu Dienften jte- 
ben, müſſen dann aber bitten, Zweideutig: 
feit zu vermeiden. 














Erkundigung - Auskunft. | 


IF” Jatob Bold, Betershagen Rußland, 
möcdte gern erfahren, wo fich fein Better 
Heinrich Fajt, früher Schneider in Stein: 
feld, ARpl., gegenwärtig in Amerika aufhält. 

IF Weiß Jemand die genaue Adreſſe 
nad den Mennoniten in Turkeſtan, Ajien ? 
Mehrere unferer Leſer möhten es willen. 

137° Der Unterzeichnete möchte wiſſen, 
wo ſich Dietrih Enns, früher Hamburg, 
Rßl., aufhält. Franz Wiens. 

IF Nbrabam Braun, früber in Aler: 
anderwohl, Rpl., bittet um die Adreſſe 
feine® Schwagers, Benj. Buller, früher 
Schullehrer in Fürftenwervder Rpl., jept 
aber in Kanjas. 





Geboren. 


Minneſota. — John Schröders ein Töch⸗ 
terlein. 

— 6. Fajten, früher nahe Berdj. Rßl., 
ein Töchterlein. 

— Nitolai Hiebert3 ein Söhnen Kor: 
nelius. 

Nebrasta. — Abrabam Braunen, frü: 
—* in Alexdrw., Rßl., ein Töchterlein 

nna. 





Geftorben. 


Manitoba.— Fehr. Ein fünf Jahre 
altes Kind verunglückte durch Präriefeuer 
derartig, daß es nad neun Stunden jtarb. 

Rußland. — Ewert. Der frübere 
Oberſchulz Beter E., Rudnerweide. 





ei Verſchiedenes. 














— In den Manitobaer Dörfern Rein— 
land, Schönweife, Schanzenfele, Blu- 
menort u. a. m. macht die Pferdezucht 
bedeutende Fortichritte und bezahlt man 
für gute Zuchtthiere 300 — 400 Dol- 
lare. 

— Weißes Baumwollzeuch zu Puls 
ver verbrannt, ift ein- gutes blutftillen- 
des Mittel, wenn es auf die Wunde 
gelegt und ein Silber- Dollar darüber 
gebunden wird (Kupfer hinaufgelegt 
ſoll ſchädlich fein). 

— Die Statuten der neuen Brand- 
ordnung der Mennoniten in Kanlas 
find bereits vertheilt. Die fogenannte 
„Brüdergemeinde” tritt der Ordnung 
nicht bei, fonvern vie Glieder wollen 
fih in vorfommenden Unglüdsfällen 
gegenfeitig unterftügen. 

— London, 7. Mai. Commer- 
zielle Berichte aus Odeſſa, Moskau 
und St. Petersburg melden, daß bie 
Ausfichten auf eine vorzügliche Weizen⸗ 
ernte im ſüdlichen Rußland äußerſt 
günftig find und dag man eine beffere 
Ernte erwartet, als feit vielen Jahren. 

— Das ‘Spring Fever,” Früb- 
jahrfieber, von dem man allenthalben 
in der jegigen Jahreszeit hört, hat fei- 
nen Urfprung in einer Bervidung der 
Säfte, welcher meiftend eine Ueberfüllung 
mit Galle beitritt. Reinigt Euer Syftem 
durch ven Gebrauhvon Dr. Auguft 
Königs HamburgerTrop> 
fen um vie Mattigfeit und Schlaff- 
beit ves Syſtems kann im Nu verſchwin⸗ 
den, 





Hamburger 


tropfen. 


Dr. Auguft Königs 
Hamburger Tropfen 
können ald ein ausgezeichnetes 


Heinigungsmittel 


empfohlen werden. Diefelben werden in 


Taufenden von Familien als ein un- 
entbe$-Tiches Hausmittel gehalten. 


Das alte 


deutſche Heilmittel 
Br. August fivenigs 
HAMBURGER 





TROPFEN 


Gegen alle Krankheiten des 


Magens, 


— der — 


Leber 


und des 


Unterleibs. 


Gegen die Leiden des weiblichen Ge- 
ſchlechts. Gegen Bleichſucht, Gelbſucht, 
Schwermüthigkeit, Kopf: und Glieder⸗ 
ſchmerzen, Ohnmachten und Herzklopfen 


Gegen 


Vollblütigkeit 


und 
Haut⸗Krankheiten, 
Gegen 


Dispepſia 


Verdauungsbeſchwerden. 
Gegen Krankheiten, welche 


Unreinem Blute 


entſpringen, als’ Ausſchläge, Schwären, 
Salzflüſſe, ſchlimme Augen, Kräße, 
Schorf und Mißfarbe. 


Eine einzige Flaſche wird in faſt 
allen Fällen ſelbſt den Ungläubigſten von 
den Wirkungen dieſes Heilmittels über⸗ 
zeugen. 

Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 
50 Gents, oder fünf Flaſchen Iwei Dol⸗ 
lars, find in allen Apotbeten zu haben 


oder werden nah Empfang des Geldes frei 
nad allen Theilen der Vereinigten Staaten 
verfandt. Man abreffire: 


A. Bogeler & Eo,, 


Baltimore, Md, 




















GE Alerander ee Kign, 





Das Ba x. 


Da; die Buchführung in vg J der „Rundfhau” von 
vornherein nur für unbedingte aarjahlung eingerichtet 
und das Blatt auch beifpiellos billig ift, fo muß das Baar 
ſyſtem ohne jegliche Ausnahmsfälle aufrecht erbalten wer- 
ben. Da es ber Abonnent mitunter vergißt, wann bas 
Bir für fein Blatt abläuft, fo haben wir dic Negel, wenn 
betreffende Zelt verſtrichen ift, auf die legte Nummer mit 
der Bletfeber ein blaues Kreuz bei ven Titel des Blattes zu 
machen. Schidt man darauf die Neubeftellung mit bem 
Betrage ein, fo bat das Zeichen feinen Zwed erreicht ; ge- 
ſchieht dies — nicht, ſo wird der Name, ſo ungern wir es 
and thun, aus ver Abonnentenlifte entfernt. it Bergnü- 
ste 83 wird er jedoch ſpäter, weun ſich der alte Freund 
eilern befinnt, wieder in bie Lifte eingetragen, nur 
hut uns dann leid, daß die Zuſendung bes Blattes un⸗ 
verbrochen werben mußte. 


Die Herausgeber. 


P. S. Selbfiverfländlich hat das DObige nur auf bie 
Abonnenten in Amerita Bezug. 


Auszug aus dem Bücherkatalog 
ber 


Menn. Verlagshandlung, Elfhart, Ind. 
1 

Für bie bier u erg Preife werben bie Zeitfchriften, 
Bücher und andern Artitel poftfrei verfandt. Eine Au s- 
nabme bievon maden die mit + bezeichneten Bücher, 
welde nur per Erpreß gefchidt werden und in weldem 
dZalle ver Käufer die Meberfendungstoften dort zu bezahlen 
bat, wo man die Bücher in Empfang nimmt, 


Bilder und Bilderfarten. 
Biblifche Bilder, 100 in einem Padet, 314 bei 51% Zoll. 81. 50 
(Di - Ko waren in Europa fehr *petannt und 
—— a bei 4 Zoll ei Dupend .......- ; 


Hundert 


Religiöfe Stahlſtiche, febr fein, p 
Ro. Er Zwei Blumenfträuße mit Umdeniwiäe, " 
6 bei 314 Zoll, Per = von 10 Stüd, doch ge- 


eignet In 20 zu zerſchnei 
"Bibeifpru mit wi 





.25 


Ro.473. Gebete ber hr 
tigem Goldrand uunrhen, 4 bei 4)5 Zoll. 
Padet von 25 Stüd 

437. Ein Blumenftrauß mit —2— 3 bei 
4% Boll. Per Padet von 10 Stü 


Ro. 477. Zwei Blumenfträuße zes Bibelfprüdhen, 
34 bei 4 Zoll. Per Padet von 8 Stüd, doch 
2* in 16 zu zerſchneiden 
Amel * 6 Slumenſträuße mit zwei 
0. Amer, bei 4 Zoll, Per Padet von 
12 Stüd, bod) pue in 24 zu gerfchneiben 

. 465. — Rarten. einer Blumen- 
ftrauß u. Bibeifprud, 134 bet 3 Boll. Per Padet 
= 36 Stüd . 

h Sonntagidul - « Karten. Säöner Blumen» 
7 mit Bibelfprudy, 2% bei 314 Zoll. Per Pa- 
det von 12 St,, doch gerlonen in 24 zu gerfhhneiden 

.429. Goldene Regeln. Bibelfprud mit blumi⸗ 
ger u 3 bei 31% Zoll, Per Padet 
von 10 Stü 

. 467, — 6 Ticet. Dibelfprud mit äu- 

erft ſchönem ten 1 bei 115 Boll, Per 
adet von 100 S 

.485. Mufchel- un Blumenfarie iin Bibel- 

u 414 bei 91% Per Padet von 10 Stüd 

— ide Bibelfpruc) mit ei- 
= fhönen * aus dem Thierreich, 84 
bei 4 Zoll, 25 im Padet 

.491. Worte bes Lebens. Bibelfprudy mit Blumen- 
ftrauß, ſehr ſchön, 13% bei 4 Boll, 25 im Padet.. 

No. 490. Das Baterunfer mit Randverzierung und 
Blumenfiräuschen, ſehr hell und ſchön, 5 bei 914 
ol, 10 im Padet 

( f der Nüdfeite bes „Baterunfer“ nden fl 
auch die zehn Gebote und das Apoftolifche Glan. 
bensbetenntniß.) 

Ev. Verlag. Pradtbilder - Karten. Schwarzer 
Grund, colorirter er arg und Bibelvers, 
Per Padet von 10 Stüd 


Chriſtliche rg und Unter: 
ung. 


No. 


Bauer und Solbat.... .. 
Bunyans Pilgerreife 
beiliger Krie 
Der Deutſche unter ben 
a 


Die Alto 
Ehe ber Gbeihen. von D. Philip: 
$ ilien Kalender (Hunf’s).... 
‚hriftlihes Märtyrerthum 
aus Davids ** 


EEFIELTI TFeI 


en; ef a. 
6 Seid bes Eyfebius.. 
Zipteev Meffias . 
rer-Spiegel +. 
* eine rn 
pn rt Bud und Gottes 


on 8. Gerod 
line S ngs 38 Leben 
deinde Seele 


Concordanzen. 


Bibliſche Handconcordanz, (Bremen) 
Büchners Concordanz + 


Predigt⸗ ae und Gebet: 
er. 


Du 


pP ei Hi ’ 
es 
Di i —ãe—— 
reifã Fr *8 * — und Gebet.. 


laubensbetenntniß, 


das 
iti 
nn von Hallen. —— 











tgärtlein frommer 
—5 Simons Fun 
— — — 
ara 
2 ten, RR, 


riedrich, Gebeibud, mit Säliefen 
ohne Schl. u, einf, Einb. 





Eiart, 1. 
1.00 


ige Ag 7 
—2 —V Beſtellungen und Zahlung für der S * 
iz Dun * — ww —* u. . w. find wu direft an u —* zu ſenden. 

















— Goßner 

Thautropfen, ein BSibelweis für jeben Tag.. 
Urſachen des Unglaubens und Mittel dagegen. 
Verlobungs- Eopulirungebudh ze 

Wynang Predigten, aus dem Hollänbifchen 
MWedftimme für Sünder 

Weg zur ir 
Beugniffe zur Wahrheit 


Gefangbüdher. 
Allgemeine Lieberſammlung 
Ausbund, ober au Paflaner Lieberbud 
Gemeinfdaftltdie 2 eberfammlung 
Sefangbudh, im (Gebrauch unter vor Menn. aus Rufl. 
—— Deines Format 
da 





ee Gefangbud 
Unpartheliſche — * 
Zions harfe 


Lehrbücher für Schule und von 
Ablers Wörterbuch, engl. u. deutſch, —*— 


roß, 
Appleton's Grammatik Eins ber sehen ehrbüger 
zum Engliſchlernen R 
AB * und Buchfabirbüdplein, Am. Tr, © 
u 6, Buchſtabir⸗ und Leſebuch, von Benjamin 
Eby, 160 Seiten, für Schulen und Sonntagſchulen 
UBE, Buchftabir- und Leſebuch zum Gebraud für 
beutfhe Schulen, von 3. C. Riffner, ‚Verlag von 
Carl Hammer, Eleveland, Ohio, 144 Seiten 
Bibliſche Geſchichten, 52 Gef. im alten u. nu 
im neuen Teft. A. TZraft. Gef 6. 
Biblifche Alterthümer zum Berſtändniß d. b. Sch 
Bibliſches Fragenbuch für Kinder 
Bibliſche Naturgefchichte für Kinder R 
Briefiteller, engl. u. beutfch für alle Rebensverhältniffe 1.55 
Chaſes Re; eptbuch, alte Auflage 1.25 
Deilar, Meine Spr. u. Rechtſchreibeſchule. ‚30 


Verfchiedenes. 


——. ber Welt, ein Gedicht auf einem 13x17 
großen Bogen, Farbenprud per Dp.. 
PR Hi Irrgarten, auf einem Bogen, 16x21 Zoll, 
in Farbendrud, per Eremplar 
per Dugend .... 
Goldene AB E, 16x20 Zoll, ſchön gedruckt, per Eremp. 
Leidensgefchichte bes Herrn "Sefu Thr. Ein Bilder- 
bogen, 13x15 Zoll, intereflant. Per Er 
Schönfhreibehefte mit Vorlagen, Heinzes. = > 
8 
——8 einzeilig, fhön auf Pappe geklebt: 
1 upend portofrei verſand 


Wunſchumſchläge, verſchiedenfarbige, per Dp.. 
sa Hierzu paſſendes unlinirtes Shreibpapier, 24 


Denia ler _nebft Worierduh. Bur —— 
der deutſchen Sprache R 
Deut -Englifhes Anfangsebud (Am. Tr. ©.)..... 

Dollmetſcher, zur Erlernung ber engl. Sprade 
Gartenbnuch, praktiſches Handbuch zum Gemüft-, Obft- 
und Weinbau 
Grammatit, —* der deutſchen Sprache, Heyſe. 
Grieb’s —— deutſch und deutſch⸗engl. Wöͤrterbuch. 
Zwei Bände 
Hausfrau, Gattin und Mutter eleg. Einband 
Handbuch der deutſchen Sprache. Von Dr.D. Sander 3.5 
Hebammenkunft, Schulges Lehrbuch 
Katechismus, kur, —7 und einfache Bebemellens- 
Sl volftändiges Fremdwörterbuch 
Kochbuch, vollftändiges 
Müllers Friedr. großes illuſtrirtes Kräuterbuch 
Delfhlägers engl.-deutf um. beutfch-engl. Wörterb, 
Pferbearzt, gründlicher Unterricht 
Querner, Selbft-Arzt 
Krantenpfleg * 
Rathſchläge bei Behandlung kranker Haustbier 
Necyenfibel von ©. Erlenfötter. 
Rechenbuch erfter Theil — 
Rechenbuch zweiter Theil 
—— für jedes von ben brei obigen 
Rechenbüchern 
—— Lehr· und * der Rehentunf, 
von 9. Wer. AM 
Rechner, ber Meine, $. "Der. urn 
Gewerbsmann, 9. Der;.. 
. Antwortbefte 
Rechenbuch, vom Leichten zum Schweren, für Unter» 
Mlaflen (Witters). 
Rebenbus für Mittelflaffen re) 
AR Auflöfuugsbeft u dieſem Bu 
Rechenbuch für Oberflaffen (Bites).; 
AS Auflöfungsbeft zu dieſem Buche 
Witters Schreibleſevorſchule. 
Elementarſchuler 
Schreib — 
Drittes Leſebuch 
erſtes Bud ber Realfenntnifi e 
äweites ' 


Adreffire: 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind, 


Weber Baltimore. 


Jeder, der bas alte Baterland befuchen oder Berwanbte 
und Freunde von Europa kommen lajjen will, follte die 
prachroollen, eijernen Schrauben-Pofttampffciffe des 


Worddeutfchen Lloyd 


zur Ueberfahrt benutzen. 
Mit Da en des A — Lloyd wurden 
bis Ende 188 000 Perfonen befördert. 
Die Dampfer * —— 
3100 Tons Ohio, 2500 Tons 
Mürnberg 3100 Berlin, 2500 
Beipaig, © 2500 .“ | Baltimore, 2500. " 
fahren regelmäßig alle vierzehn Tage zwifchen Bremen 
a er und nehmen Pa * ere zu billigſten 
aten an. 
Der Landungsplatz dieſer Dampfſchiffe in aa. 
if malcin Depot der Baltimore und Obio Ci 
weiche Bafjagiere von und nad dem Wajten zu billige 
ren Preiſen befördert, als irgend eine Eifenbahn von 
New York und Phitapeipkia. 
—— über Baltimore find gegen le sm ne Se: 
— Achtet 


a r ur Damme: bes ern 
en “2 ausgeftellt werden. 
en ibeiterer tunft wende man fih am die 
Agenten: ‚ 20--20 
U, Shumaker & Eo., 
Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb, 
oder an J. F. Fu, Agent in 
Elthart Indiana. 











Chicago Markt. — 1 .Mai, 
Mehl— Weizenmehl uam 00 
24 Roggenmehl 45 
Weizen, Winter 
Sommer 





LT 


ABURGER 7, 


amuını "l RNIT, 


— Anerikanifhe 
Packetfahrt Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


NEW YORK 


Plymouth, Eherbourg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG. 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poft 
und werden während diejes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New⸗York nad) Hamburg abfahren. 


Bon New : York: 
1. Eajüte, $100, 2. Eajüte, 860. Bwifchendei#$30. 
Bon Hamburg, Southampton oder Haure: 
1. Eajüte, $120. 2. Eajüte, 872. Bwifchenbed, $28- 
Billete für Hin- und Mücreife: 
1. Eajüte, $185. 2. Eajüte, $110, Zwiſchendeck $50. 
Bon New-York nad Paris Zwifcdended, 831.50, 
“ “ “ “ “ 553.00. 


Kinder 


und zurüd 
Kinder zwifchen 1 und 12 Zabren bie Hälfte, 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl, Beköfligung.) 
Wegen Paflage wende man fi an 
C. 8. Nichard & Eo,, 
General Paffage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Hork, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
EıLKkuarrt, Inp, 





C.B.RICHARD & CO, 


No 61 Broadway, New-Yort, 
Etablirt 1847. 
Shiffsjheine zur Reife nah und von Europa für 
die Dampfihiffe ber Hamburger Linie, 
Wechſel und Erepditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziehung von Erbſchaften u. Schulpforberungen. 
Beförderung und Berzollung von Gütern. 
Haus in Deutfhlanb: 


E. B. Rihard S Boas, Hamburg. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt ⸗/ Dampfſchiffe 


America, Donan, Köln, 


ain, Hanover, 
Sranffurt, Mofel, Straßburg, 
Nedar, Hanfa, Kanabanfen, 
Hermann, Ober, 
Dobenzoll r Weſer. 

Die — De * folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden S 

Bon Southampton * — 

Bon New York jeden S 
an welchen Tagen bie Beust ie bie Raiferl 
und Ber. Staaten Poft et Die a22 dieſer 
Linie halten ze nad England 

tn en 


———— Innern Rußlands via 


ah Dede Ne: 
wer wende 


i Bu Plattsmouth, Neb. 
UrıiaH BRUNER, West Point, 
L. ScHaUMAnN, Wisner, 
OTTO: MAGENAU, Fremont, 
—— TORBECK, — Rcvmsen, 

Lincoln, 


Delrids & Es, Genral:Agenten, 
2 Bowling Green, = = = New Dort 








erlih Deutſche 


18r 





COMPLETE 


Flour and Corn Mi 


Manufactory Established 1851. 


FIVE FRST PREMIUMS at the First en 


tion, Cincinnati, O., 1880, and 8t, Louis Exposii 
1880, THREE FIRST PREMIUMS. 


Send for Pamphlet. Bu; 
NORDYKE & MARMON (O2 
Indianapolis, Ind. 


Mill Manufactory 


Established 1851, 


ORIST MILLS, 
Or FRENCH BUHR STONE 


Portable Mills for Farmers 
Baw Mills. eto.; 16 sizes; over 
2,000in use, from 


NORDYKE & MARMON 00,, - 
Indianapolis, Ind, 


20—20 


Die billigften und beften 4 
Farm: - Zändereien 


in Amerika, 


zu verfaufen von ber 


Burlington und Miſſouri Rn 


Eifenbahn in Nebraska, 


zu ben günftigften, liberalften Kaufbebingungen, weil 
von irgend einer Eifenbabn-Gefelihaft in Amee 
angeboten werben. Das fruditbarfte Land, angene 
und fehr gefundes Klima und vortreffliches Waſſer, 
ber Seniige enjchaften ber Gegend 

Deutiche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nad ala 
Welttheilen frei verfandt. Man adreſſire: 


* 2 
Landeommiflär B. & M. N. RR. Ge... 
1-26r Lincoln, Nebrasta, * 


Der Chriſtliche Zugendfreund] 
n monatliches, ſchön gedrucktes, illuftrirtes Blatt 

e Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, 

Ind., und herausgegeben von der Menn. Publ, — 
Eikhart, Ind. Einzelne Erempfare toften per: Buhl‘ 
25 Cents; 5 Er. an eine Adreſſe $1.00 Som 
Idulen, bie eine größere Parthie beziehen, erhalten 
latt für 10 Eentö per Yahr over 5 ts. per — 


Illinois 4 
Ceutral⸗Eiſenbahn 


Dieſe bekannte Geſellſchaft fährt fort, zu dem |. 
ften Preifen und zu den günftigjten VBebingungen € 
Elaffe Land, paffend zu : 


Winterweizen⸗ und Obſt⸗ —E 


u verlaufen. Diefe Ländereien Liegen im fibR a. 
beife von IlIinois, in der Näheber Eije x 
Das Klima ift mild und gefund, gutes Wafler, 

und Schulen find zu finden. Das Land fiebelt “a 

an mit guten — Land ſonſtwo in der 


erzielt beſſere 

— Gerſte, Ro 

gr er, Mais, Buchweizen, 3 \ 
epfeln, Pfirfichen flaume 

Birnen, Kartoffeln, Melonen, ZU 

matoes, Gemüfe nnd allen Arte 

von Beeren, 


BP. Daggh, gand-Gommifich 


Zimmer 11, No. 78 Richigan 
Chicago, Ills. 


CHICAGO SCALE CO, 
151 ©, % Str., 
T- 2-Tonnen =» nn Si — 
Waagen 860. ‘The —* ec 
$3. Sendet um eine Preislifte, 


Die Cranihenati f 


Heilmethode, 


Für ein Inſtrument, den Lebenämweder, 
vergoldeten Nadeln, dw 
Oleum und ein Lehrhuch, ‚14te | 
Anhang das Auge und day Ohr, deren Ki 

















er Ohio, — " 
Dffice und Wohnung, 414 Prospert Straße. 
a Erläuternde Girkulare —— 


an bite ich vor ® 
iſchen Propheten. El 





fa 














